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Weißenburg, eziäsiittwmzh den ä. Juli I855.
    
 Ex- M  

Der Notar in der Falle.
Fortsetzung-)

,Seid Ihr ein Narr, oder meint Ihr-, ich sei

einer, oder seid Jhr gar ein Komödiant? Jn’s Haus

zu fallen, wie der Teufel durchs Kamin und da

mir nichts dir nichts Eine zur Frau wollen, seit wann

ist das der Brand)? ist das die neue Mode, der

ZeitgeistPC eiferte die Dante-—- ‚laute! Eante‘.‘ sagte

endlich t«ouise., ,es ist der Herr Notar Stöszli , welcher

mit mir Brautfiihrer gewesen ist bei Julie, er brachte

mir Nachricht von Julie.«-—— ‚Sa,‘ sagte Herr «3stößti,

,und hörte dort so viel Gutes Von Jungfer Louis-

nnd meine Neigung wurde so bestärkt, das; ich so

frei war, unt ihre Hand anzuhalten, nnd habe so

Viel Hoffnung, wenn Louisens zweite Mutter mir

nicht abgeneigt ist, daß auch Jungfer Louise mich

nicht oerftoßen wird.c —- ,Warutn nicht gar, l«)eirathen!«

fuhr Tante auf, ,und erst noch sterben wollen, das

würde mir eine saubrc Hausfrau geben, welche sie-

benmal in den Keller geht, und wenn sie unten ist,

nicht mehr weiß, was sie holen solle-. Die wolle

heiratbe11!-·——-,Taute,« sagte Louise, ,erft gesteckt sag-

teft Du, es hätte sich mit mir anffallend gebessert.c

—.Frau Spendvögtin,c sagte Herr Stößli, der Ber-

endet mitterte, ,J".sr werdet mich doch nicht an Leib

und Seele unglücklich machen wollen? Uebrigens, wenn

ich nicht irre, ift Jungfer Louise nmforenn.‘ —-— ,Jhr

seid ein dummer Mensch! Meint Ihr, ich Wolle Ein-

fprache machen? Jch rede ja Euretwegen. Was wollt

Jhr mit so einer kranken, vergeßlichen Frau, und

was soll Louise mit einem Mann, wo nicht viel

Rates fein muß, weil er, feine Andere bekommt, hier

einschleicht wie ein Dieb in der Nacht? Wenn’s er-

zwingt sein muß, fo« erzwängt’s, aber ich will nicht

geplagt fein, mich laßt in Nuhe.«—— ‚D Frau Spend-

nögtin,‘ sag-te Stoß-li, wenn ich Jungfer Louise habe,

so frage ich Niemanden anderm was nach! Jch bin

Mannes genug, dafür zu sorgen, daß sie Niemand

weiter zu plagen braucht.c —- ,Selbes ist eben noch

zu untersuchen-,c sagte Frau Spendvögtin. Da legte

sich Lonise zwischen die {gaben-wen, befänftigte die

Taute, welche hauptsächlich das Unerwartete in Har-

nisch gebracht hatte, daß sie end-lich zum Bescheid

kam, man wolle sehen, in einigen Tagen könne er

den Bescheid holen. Herr Stößli liest sich das gefal-

len, doch bat er dringlich,das; man ihm sei-n Geheim-

nis; bewahren möchte. Der Mensch hatte sehr Angst,

es könnte ihm Etwas dazwischen fexnznen, und der
Frau Spendoögtin traute er am allerwenigsten, er

wußte wohl, warum, sollte sie doch die Haupterbin

fein. Er war daher schon am folgenden Tage wie-

der da , fand die Tante geneigter und manierlicher,

denn sie hatte nichts Böses von ihm vernommen. Er

sei arbeitsatn, hies; ses, weniger ausschweifend als

Andere, werde seinen Weg machen. Dagegen war

Louise immer schüchtern, zuriickhaltender, hüpfte ihm-

uicht entgegen, fiel ihm nicht um den Hals, wie es

einer halben Braut geziemt hätte. Sie schlug die

Augen nieder-, bnstete viel und redete leise, leise wie

ein Windeshauch

Desto feurige: nnd pressirlicher war der Notar,

daß die Spendvögtin große Augen machte. Der

Spendvogt selig sei nicht einer von den Geduldigsten

gewesen, aber so hätte er doch nie gethan, dachte

sie. Indessen konnte sie nicht sagen, daß ihr dieses
so übel gefiel; sie dachte, wenn diesz neue Mode sei

so sei es eine von denen,welche sie sich am Ende noch

gefallen ließe, wenn es fein müßte. Sie redete von

Louisens Kränklichkeit und gut Ding wolle Weile ha-
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ben, aber nicht mit dem Nachdrncke, welchen man

sonst an einer Spendvögtin gewohnt ist« Lonise war

seltsam, war wie ein Säue, welchem man darbietet,

was es von ganzem Herzen gewünscht, glüht vor Gluth

und Freude, nnd doch zittert und bebt und die Hand

nicht darnach auszustreckenwagt. Aber Notar Stösili

setzte nicht ab, setzte Leib und Leben ein fitr die Rein-

heit seiner Liebe nnd daß es Lonisens Seele sei, ihre

Bildung nnd Grundsätze, welche seine Seele erfaßt

mit Hitntnelsgetoalt; entweder, oder! Entweder Lonise

oder sterben! Je größer das Glück, desto größer

die Angst, es zu verlieren, sagte er! das sei verzei-

lich, sagte er. Ia, sa, sagte Frau Spendvbgtin, sie

begreife es; ihr Zpendoogt selig sei jedoch nie so un-

geduldig gewesen, es- seien aber damals nicht so schlechte

Leute gewesen wie fegt. Herr Sstöszli drängte,

alsbald das Aufgebot zu bestellen, und dreimal brauche

es nicht zu geschehen! er habe Betauntschasten, welche

sich eine Freude machen würden, ihm für ein oder

zwei Male Diebensation zu verschaffen. Alles, was

"man dagegen sagte, widerlegte er bündig. Alle Bor-

bereitungen fand er überflüssig , ihre Bedenken natür-

lieb, aber nicht gegründet, und Louise tnnszte sich

fügen nnd sich verkünden lassen, der Pfarrer mußte-

'die Verkündigung in Louisena Heimathslande besorgen;

der Notar sorgte für Dispensation,, und die Spend-

·vögtin wußte gar nicht« wo ihr der zeopfs stand und

Für was- sie sorge-n sollte« ‚Es-aß der Narr eigentlich

—an Louise sieht, weise ich nicht nnd wenn er meint,

er kriege einen großen Hausen von mit, so könnte

er eine lange Nase kriegen»c dass dachte sie-. Be-

greiflich machte diese Heirath großes Aussehen. In

der Kirche noch,, in welch-er das Anfgebot geschah,,

ging das Reden- an, und so lange selbe-n Sonntag

ein Auge essen war, eine Zunge sich noch regte»

ward die Louise nnd der sztößli verhandelt. Die

Leute zerbrachen sich die Köpfe, wie das angegangen.

Daß Lonise ihn Liebing, feil begreiflich-, aber dasz der

hochntiithige Stößli da angebi.ssen,, gehe über das

Bohnenlied; entweder sei er ein Narr» oder hinein-

zgesprengt werben. Die Sage- gebt, aui selben Sonn-.-

tag,. an welchem Louise ausgeboten worden« sei manche

Garderobe gemustert worden unter dein kurzen Selbst-

gespräch: ,Je nun so beim, wenn die noch (Einen:

bekommen, so ift für mich die Hoffnung nicht verlo-

ren, bin doch noch eine andere als Tie. Jch muß

iriich dran ·hin,, helf» was helfen mag? Aber wissenQ
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Mittel auch fiir Andere gnt.‘

Die Freunde briillten Herrn S-tös;li ohne viele

Complimeute an: ,Was zum f . . . kommt Dich an,

was siehst Du an diesem vermilbeten KäsleinP bist

verhext werben?“ und wie es Fragen dieser Art die

Menge gibt. Dann machte Herr Stöszli ein fein

Gesicht und lächelte höhnisch. Jeder hätte seinen

eigenen Geschmack, sagte er, und gerade Die gefalle

ihm nnd keine Andere, sie sei häuslich und arbeitsam

nnd er hätte Freunde genug, welche durch ihre schönen

Weiber in Schulden kämen, zu Bettlern würden ob

goldnen Armbändern und seidenen Kleidern

sFortsetzung fügt]

Kleine Zeitung.
Berlin, ‘28. Juni. Was wird Oesterreich ge-

gen Ucuseland unternehmen, wenn die Erpeditiou der
Berbiindeteu in der lirim misxglsiirkkP Tiefe Frage-
ist ernst, seitdem die Westmiichte den Krieg fortsetzen,

die Reductien der österreichischen Armee unvermeid-
lich ift, nnd der verungliieite Sturm aus Sebastooel
die unermeßliche Schwierigkeit des Unternehmens er-
teunen läßt. Wer steht dafiir, daß Russland, erhe-
ben und moralisch gestärkt durch siegreiche Kämpfe
nicht seine bisher gemachten Zugeständnisse zurück-
nimmt? Bei dieser Frage kommt in Betracht, das;
eine Rückkehr des Russen in die Donausiirsteuthiirue»
ohne einen Krieg mit Preußen und Deutschland nicht
ausfiihrbar ist; in Folge des April-Vertrages ei:
russischer Lin-griff auf Qesstesrreich dessen Berbtindete
(Pr«euseen) in dies Waffen ruft. Dass Diener Kabi-
net wünscht ein-e Beschränkt-ing der russisschen See-«
macht durch einen Separat.-Bertra.g mit der Pforte,
eine Fordernng,. deren Durchführung nicht blosz von
Rusxland,, auch man der Pforte abhängig ist. -——- Ze.
Mai-. der slönisg hatten gestern wieder einen leichten-.
Fieber-Anfalls. — Jan September- werden die regel-
mäßigen Sitznirgere des Staaitsrathss wieder ihren
Anfang neh·n.ten,, da alsdann die Mitglieder desselben
vollzählig in Berlin anwesend sein toerden..

Duttzig,, 2-·9-.· Juni. Der größte Theil der
Flotte befand sich am 23. bei Kronstadt,. nnd wur-
den 47 lHöillensntaschineu anfgefilscht In Zweaborg
sind durch Beschiefumg einige Magazin-e in Brand-
gesteckt, und in “Mama einige traun-neu demontirt
worden«

K«öltt,»2·7- Juni. Eins Bursche aus Wirperfiirths be-
schuldtgt, setnetMutter ttti.s;handelt und derselben eine Ta-
schennhr um)"eingebetbnib eilt-wendet zu haben, bekam 4
Monate Gefangtuszlnnd wurde der bürgerlichetk Ehksllkechte
anf 1 Jahr verlustig man. Entsetzlich war die von einem
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Zeugen bekundete Aenszerung des Sohnes, daß er bereit
wäre, seine Mutter für 4 Pfennige zu erste-then.

Paris, 27. Juni. Es sind ans Marseille und
Tonlou 26 Kriegsschiffe mit frischen Truppem Mu-
nition und Proviant nach der Skrim abgesegeltz 200
Lffiziere wurden dahin tonnnaudirt, denn am 18.
D. am. wurden 180 Lffiziere kampfunfiihig. Die vor-
geschobeneu Werke der Alliirten vor der Gordonsi
nnd Grotti-Batterie wurden an dem Rande der Jä-
gergraben placirt nnd werden mit dem Geschütze des
schwersten Kalibers armirt, um die RedaniSchauzen
von der Seite zu beschiefzem —- Es verlantet, daß die
Russen beim siidlichen Fort (Mast-Bastiou) wieder
an der Errichtung einer exponirteu Lnnette arbeiten
und von dort aus mit einem Aus-falle drohen.

Bonbon, 25. Juni. Die bevorstehende Bill
einer noch strengeren Sonntagsfeier hatte ein Mon-
stregMeeting im the-Park veranlaßt, wobei das
Volk über diese Bill, welche Tausende von armen
Leute ruiuiren kann, der Regierung seine Meinung
sagen meine. Es kam dabei leider zu Itnmultnari-
scheu Auftrittein namentlich machte man durch Ge-
schrei die Pferde der vielen eleganten Cquipagen
scheu, welche die vornehme Welt im Galopp zur
diirche führten. Einer Chaise voll Damen schrie
man zu: „(liebt in Die nimm!“ -— ,,.Stellt Eure
Pferde in den Stahl-«- Die Pferde schlugen auss,
bänmten und stürzten. Da erhob sich eine der Frauen
nnd hielt ein goldschnittberiindertes Gebetbuch in
in die Höhe. Darauf erscholl ess: »Geh-c zn {gut},
zu {ein}, -—— heiligt den Sabbath —- gönnt Euren
Pferden Rast und Euren Bedienten gleichfalls.
Weitere Störungen der öffentlichen Ordnung wurden
ohne grosse Mühen beseitigt. Diese Demonstration
soll nächsten Sonntag wiederholt werden.

Lord Pautuure hat vom General Simpsson eine
Depesche erhalten« welche den Tod des Lord fliegt-‚in
meldet» Ter Lberbefehlshaber der englisch-ex Armee
verschied an der Ruhr am 2·.). Juni 8'/2 Uhr Abends.

Rout, 250.. Zum-L Jm tiirchenstaate sieht es
schrecklich aus. Die Cholera wiithet fast überall.·.
In Bologna hast man die Stadt verlassen,, es giebt
indes; so viele ständen daß die Einwohner wiede:
dahin zurückkehren mußten-

Pia-drin 25-.. J-uni.. Die spanischen und Die
französischen Behörden haben sich über die Maßre-
geln-. vereinbart, zu verhindern, das; die Kar.listen,»
durch den an Catalonien glänzenden Theil von.
Frankreich in Spanien einbringen.

Abo, 21-..Juni. Der Großsürst Nikolaus hat
die Truppen in Helsingfors und Abo gemnstert und
Sweaborg inspieirt«. Die englische Flotte befindet
sich längs der sinnisehen Küste zerstreut.

Aus der Kriut.. Fürst Gortsehakoff vom 24.
Abends: Der Feind hat die Kananade nicht erneuert
nnd schießt fetten. Sein Gerne. welches die Ischa-
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naja passirte, hat sich in Der Nacht aufs das linke
Ufer dieses Flusses zur-ückgezogen. Mqu bemerkt

eine Bewegung der alliirten Flotte. —- 15. Juni-
Tie Stärke der Franzosen in der Krimm war am
1. Juni l:32,000, der England-er an 30,000 Maun.
Der monatliche Verlust der Franzosen Dnrd) Schwektz

stugeln und Krankheit beläuft sieh auf ea. 6000. —-
Fiirst Gortschakoff hat 2-X,()0() Mann Truppen an
sich gezogen und das Lipraudische Corps mit einer
neuen Division verstärkt, wodurch Tschorgun und Fia-
mara bedroht werden« Der General Pelissier gab
Befehl, die am rechten Ufer der Tscheruaja vorge-
schobenen 15,000 Mann auf den Anhöhen Stellung
nehmen zu lassen, wo sich das Gros der Feldarntee
befindet.

-.--—

Notizen aus der Provinn

Neutron Bei Tiesergrabung eines niederge-
risse-neu Gebäudes auf der Schmiedegasse hiersetbst
findet man verschiedene metallifche Erze. Da nun-.
einmal Nenrode ,,F.i«reisstadt« ist, vierteicht wird es
auch noch ein zweites —- sialiforuienlx —

Goldberg, M. Juni. Ein Gutsbesitzer befand-
sich am 20. in Geschäften in Goldberg, er soll die-.
Absicht gehabt ha-ben,. mit Der ciost nach Flieg-nie: zrt
reisen.. Da habe ihn ein anderer Fremder Zu einem:
Ssmziergange aufgefordert, von dem Beide nicht zus-
riickgetehrt sind. Der Erstere,. der eine Gddkatze
mit einer bedeutenden Summe um- Den Leib getrag-
gen, ist an der Burg gewaltsam ermordet und seinen
Baarschaft beraubt gefunden worden. Außer mehrere
bedeutenden Schnittwunden im Gesicht, war ihm der-«
biete, wahrscheinlich mit einem Rasirtnessser,. durch-;

inmitten, Auch am. Kopfe soll er eine Verletzung,
wie von einem Schlage, gehabt hab-ein Eine Brief-.
tasche mit ea.. 30 Thlr.— Einhalt, die der Fremde in-
Der Brusttasche seines Rocke-Z trug, ist ihm von deut-
Mörder,. Der wahrscheinlich sehr eilig die Flucht
einem, gelassen worden«-«

I " !

Baute Platten
Schlemils versehwarztcs Schicksal,

von ihm selbst erzählt..

Wenn De: „Bernd; soll haben Pech, denn hat er
das sag« i'd), nnd Da. bleib" ich Dabei, nnd laß mer«-z
reden aus-s non alle Fjskabbiner in de ganze Wele.. —- Neb-
dichk mir in gepessirt ’n Spaß, worüber die ganze Welt«
wird rinnen, wenn ichs-. er.:,ähl’; aber ich sagt Sinnen, ichs
hab’ oaner gelacht, wie nier’e. its gepesstrt dad- menge: von
Skllatnassei.

Ich habe gewöllt reifen von Magdeborg nach Halbkr-
siadr, um mir ßu lassen befehn von De raichc Levhm was-
hat werden gesollt meine natle, as ich ihr gefallen gethnn!·

Hab’« irh mer« dasm machen gelaszt ä ganz naisen anfing.
in Berlin,. oon den berühmten Schnaider Just-es Schatz,
Unter de Linden Nummer nainunßwanzig, nn hab’ mer’n:
gelaszt küunneu nach Magdeborg un hab’n gepackt in a
Scotterchem une- in hab’ gegeben an den «h.1ctineister, un-

Vech )-

ruscht-
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ich hab« mer gekauft vor thaires Geld ä Villetchen im da
ersehte Wagenklass, daß es doch soll haißeii: der Schlemil
is ä Gentleman dorch un dorchl —-

Nu hör’ii Se ßu und passen Se nf —- nii klimmt des
lingliiit von Melheur. _ « « » .

Als ich nämlich habe gewollt staigeii am, is der Schaff-
iier gegangen gekommen ßu gehn uii hat mer gefragt:

»Herr Schlemil«, hat er gesagt, »is denn auch schon der-
packt Jhr Kofferchen uff’ii radxvagen? — „bang wicht”.
hab’ ich gesagt; hat er gesagtt «»Okhl»l Se “€be mal BU;
is heute ä gewaltige Unordnung bei die Gepakkereis —-——
Bin ich gegangen gelaufen schnell nach de Faepackeren uu
habe gefragt den Paitmeister nach main trofferchem hater
gesagt: „San, is verlor-ein« Bin ich umgekehrt in de (Ehe,

12m mir zu setzen in'n Wogen —- waih gefchriegcm sind se

eben gefahren ab niit’n Szug nach Halberftadtl . . »
Hal« ich genommen die Schoß nuter’n ‘llrnt, main Bil-

letchen in de rechte Hand, was ich hab’ gehalten hoch· in

de Luft nii bin gelaufen, was ich hat« geköniit laufen, im-

mer hinterher hinter den Szug, uti hab’ geschriggen, daß
ich bin geworden ganz haiser: »Hedal Herr Eisenbahn!
Halten Se an! Jch muß mit! Jch hab’ii Billetchen ßu de

erschte Wogenklassl Jch will main stofjercben haben! Halten
Se an! Halten Se an!“ ——- —- Aber der Schasfneu der
schlechter Mensch, hat gelacht, und Alle hab’ii _fe_ge1ad,it,__nn
de Lillteineiiiwe is gesohien so geschwinde, daß ich se uiicht
habe können einholen, un habe ich gemußt umkehren ohne
mein Kofferchen iiach’u Bahuhof. -—— » . «

Wie se un haben gewollt fahren nnt’n Nachmittagsßng
nach Halberstadt, hab ich mer gesetzt bei Szeiten in a war-

cheii Erlpliitz, um iiischt wieder zu versäumen den Sziig.
.4— Haben se schon geläutet, un ich hah’. gedacht, nu gel)t’·s

ab; is noch erst gekuiuineii ä Beamter fsu gehn von de lett-

senbahiie, un hat ßu mir gesagt: „’li‘jo is Jhr BilletchenzW

—- »Hier!« hab’ ich gesagt, uii hab’ :hn gegeben main Bil-

lctcheii. »Gut nischt mehr," hat gesagt «der Beamte« »Sie

iuiissen sich lösen aiiis ßii’ii Nachinittagsßng; das Morgen-

billetchen is erloschen.« Bin ich wider gelaufen ßun Em-

Uehmer uii hab’ gewollt nmwechseln das Billetchen; aber

das hat der toruiuer Mensch uischt gewollt, nn ich hab" mer

gemußt taufen ii naies Billetchen vor mai schweres Geldl
Dadafiir hab’ ich ihm gewollt fühlen lassen niaine tiefste

Verachtung un hab’ gesagt: »Ni«i«, hab’ ich gesagt,»,»,kann

ils mer doch an’«s Morgenbilletchen maine szkczigarre stunden

an, kost’ts doch main wen!" nn dann bin ich gegangen

sang, um mir ßu setzen in’n Wegen. . sinnimt der Beant-

ter wiedernn fragt mach’s Billetchez sag’ »ich ganzntplzz

hier, un geb’ ihm’s Billeiche. Aber un horen ice ßu un

deuten Se an main Unglück von Schlatnassell Ich habe im

Aerger meine Szigarre angezündet mirs Fliachmittagszziils

Ruhen, uns Morgenbilletchen -hab’ ich gesteckt in de Lind).
——— Hab« ich mer gemiißt taufen noch a· drittes Billetchem
un bin un endlich mitgefahren nach ögalberstadn -—-

Wie ich da ankomme, bin ich gereuiit gleich nach de

Güter tin bab’ gefragt nach uiaiiiKosferchem »Wie«hai·ßt?«
hat gefagt der Expedieiit. „haben wir doch das Ziofferche

gleich wieder geschickt ßnriick, wetlwir haben erfahren, dafz
der Eigenthümer nischt gekommen is mit.“ . .

Hab’ ich nier geschlagen vor’n Stefan unhinnnt’n Nacht-

fing wieder gefal)reii»iiach Magdeborg 8urucl, weil ich mer
nischt wollt’ sehen lassen vor de ratche Leoyn ohne den naien

Auszug-
EWS" ich in Yiagdeborg den Packineifter: „9‘.me isxmain

Kofstzkchksz« Steht er mich gross an un tagt: »Herr Fechte-
mit,“ sagt er, ,,thsro·yercheii is·in Halverstadi, weil wir

baden gehört, daß Se n:td „getarnt ruber nnt’n Nachmit-

tagsßiig.« — „

Nu frag’ ich, hat erlebt so was a Mensch??? Da hab’
Ich gessucht französisch; Henne- den. Las ein-c c’t: 1qm; Ase-se

qu'une eliusel zu daitfch: soll man tagen, was ne Sache
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f8!“ un bin gefahren wieder nach Halberstadt, un da Ein
Ich denn grade gekommen ßu main Glück in dein Moment,
wo man wollte schicken eben wieder ßurilck das Kofferche
nach Magdeborg. —-

Hab’ ich doch ’ne Fraide gehabt, wie ich’s endlich er-
wischte, un biii damit gefahren in’s fainste Hotel, un hab“
mer betlaidet mit den naien Auszug.

Jch sag’ Jhiien. ich hab ausgesehen wieder faiiifte Gent-
lemaii of London, daß ich mer habe selbst in mir verliebt,
als ich mir besehen habe in den graiißen SpiegelvoiiSchiekler.

Hab’ ich iiu gleich gelafzt anspannen die feiiiste Equipage
voii’s feine Hotel iiu bin vorgefahren mit ßroai Bedienten
vor das Hans von de raiche Levhn.

Stiintmt der Portier niit’n granßen Stock nu sagt: »Herr
Sri·)leiiiil,« sagt er »thiit mer Laid, thut mer roerklich sehr
T'aid-; aber ich hab’ Jhnen fzu bestellen ä Kümplemeni von
de Lliiadame Mohn, nnd sie hat sich gestern verlobt mit
Nathan, den raichen Banqnier, weil Sie ihr haben ge-
laßt warten vierniißwanzig Stunden über de Szait, wo
Sie geschrieben, daß Sie ihr haben gewollt besuchen zur
Besichtigiiiig.«

Sag’ ich in niaine Verßwaiflnng: »Wi) is die raitbe
Madame Leoyn?« sagt der Portier: »Se is nach Magdeis
borg mit Herr Nathan«; drauf dreht er mir’n Rücken nnd
gaiht ab! —- .

Können Sie sich denken. wie mer gewesen is {in Muth
bei die Eliachricht, daß ich nii habe gekauft Umsonst sechs
Billettersch ßu de erfchte Wagenklass, hab’ mer machen ge-
laßt umsonst deu naieit Aufzug von Jiiles Scholz in
Berlin, Unter de Linden Nummer nenniinßwauzig, muß
bezahlen niiisoiift vor’s faine Hotel iin die faine Equipage
mit de ßwai Bedienten!

Sehn Se, das bat man Alles haben, wenn man fahrt
mit de Eisenbahn von Magdeborg nach Halberstadt. —-

Aber ich waiß was ich thii’: ich verklage de Direktion
uff Schadeiiersatz vor de raicbe l’evhii, un nff de Kosten
Voirii iiaien Auszug von Jnles Schatz in Berlin, Unter
de Linden Nummer naiiiiinßwanzig. —-

Jch sag Sehnen, die sollen deuten an den Schlemil vor
ewige Szaiten. Haste gesehn!

Aus Stadt iiiid Umgegend.
T h e a t e r.

Salzbriinn, 2. Juni. Seit s Tagen erfreut uns ein
Gast, der Gesaiigs-Koniiker Herr Gädeniauu vom Ham-
burger Theater, durch sein emiiientes Talent. Bis jetzt bat-
teu wir am vergangenen Freitag Gelegenheit, denselben in
der Rolle des »Heimann Ledh«, in der Gesaiigs-Posfe »Parisin
Pommem« zu sehen. Die Leistung war eine wahrhaft
großartige zu nennen; mitvollem Rechte wurden dein Gaste
aber auch vom gefainmten Pnbtitnm durch fortwährendes
Applaudiren Ehrenbezeugiiugen zu Theil. Seine Mitiiik,
jede einzelne Bewegung, der Vortrag seiner Gesänge tragen
den Stempel eitles Künstlers ersten Raliges. Mit großer
Erwartung sieht man feinen fernem Leistungen entgegen«
Freudig überrascht wurden wir denn auch durch das Gast-
fpiel der Frau Stolte, vom Vreslaner Stadt-Theater, nnd
stebt demnach wohl mit Bestimmtheit zu erwarten, daß nn-
ser Musenlempel Von den wirklichen Theaterfreunden recht
Zahlreich besucht werden wird. ——-X———.

* B Am 30. Juni d. J. Nachmittag zwischen 4 und 5
Uhr spielte die Tochter des Bleicharbeiters Christian Ge-
daner zu Bliimenau, Pauline, 5% Jahr alt, an dem Gra-
ben bei der ‘Bleiche des Bleithermeifter Krebs, Zfiel in das
Wasser, wurde von dem Schöhfrade, welches das Wasser
in die Bleichkessel führt, erfaßt, unter dasselbe gedriiitt und
fand auf diese Meise ihren Tod.
 

-Hierzu ein »Ailgemeincr Anzeiger« als förmige:—



Allgemeiner Anzeiger.
Beilage MM setz derSchlefifchett Gebirgs-Blüthen.

WaldenburgWTNittwoch den 4. Juli 1855.
“hat - « .rv'r.) SkJIIIITVII-—Tu “A—

-..m“-.. ps- --- .. » « _

Bekatttttmaehnng
in Angelegenheit der ZiichttergSterbekasse.

In dem am ‘28. d. M wegen Reorganisation der Stetbekaffe des fritheren Zitchnet·«’nit"tev ange-
standenen Terntine hatten sich 241 Interessenten theils persönlich eingefunden theils waren die-selben
durch Beoollmachtigte vertreten, und stimmten hiervon 22l fitr die Annahme des neuen Stattttsents
wurer und 20 dagegen. Es ist demnach der neue Statutenentwurf ntit gtofzer Majorität angenom-
men werden und sind wie schon in der Vorladung zu dieiem Termine angegeben, die abwesenden Jn-
teressenten an diesen Beschluß gebunden.

Es wird detnnach der Stattttenkntwurf der Königl. Regierung zur Besiatigung vorgelegt worden
Und bleiben die bisherigen Oerhaltnttfe der quasi Sterbekasse biszum Eingang dieserBestatigungunverandety
nur dürfen keine neuen Mitglieder eher auf..enommen werden, bis die Bestatigung erfolgt fein wird.
Auch darf die Uebernahme von Sterbebitchern verstorbener Mitglieder nicht ferner stattfinden. Dabei
find die Kollectanten streng angewiesen worden, keine Reste zu dulden, sondern hiervon sofort bei eigener
Vertretung Anzefge zu machen, damit das Streichen der feiutnigett Mitglieder erfolgen kann-. Es hat
demnach jeder Interessent, der an dieser wohlthcitigen Einrichtung ttoch ferner Theil nehmen will, feine
Beiträge prompt zu entrichten.
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Waldeubttrg den 29. Juni 1855. DerrDJkagisirat Vogel.

Nachstehend-e D a n k 1 a g U U 9°
t l b Z 113331111“ » Fiir die am 30 Juni so zahlreich betviesctte Theil-

Bro preise 90m n U 111l ds« _ nahnte bei der Beerdigung unseres uttoergeßlichen
pro 95b Los 2m WC Fig Gatten, Vaters und Bruders, des HandfeitttkttnachepI

l « „ä s f « -F-:; ttteisters und Bandagiften
! UIA i 0L is _O -

Fig E sk» »k« ”ä I Johann Stuf-DIEN-
S)’amen z” - set-« Namms t- - »Tri- - - » «- .- —« _ « ‚g g zw— ‚g ;-; 5.5 jagen wir Freunden und Bekannten, fotvte den Ver-.

g ä f; f i THE gäsg ren PiittelsiiMeistertt unsern herzlichsten Tant-
.: ,« H Möge der Höchste einen Jeden vor einem folchett

‘ e k” Its o ·8 d o A- «
is«UM: 121D J m is Hi HD e,rau-:rfalle recht lange noch bewahren.

‑l Lisaldenburg den Z Juli 1855.
( ‚ S ttbert. .. il 6.1 81——5 « ’

A' Bad“ i i Giganten .. I1 4.1 6 2 5 Cbrtflmnc Stnpüf’n M ”mm WMW
Schet...... 1 31 4[1_—5 Ie-chöxkse1d...;t 471 51——e- Bertba Srripskv, als Tochter,
Ectrcmba . . i 2} äiifi? 31111111 ..... il ölk 213—5 Jfobkkk Stripsky als Bxudek

Jmfch ..... » -0 pFUtlch . »- · - « - ‘ O M-
Hewid ..... 1 41 ost-—;);Joh.Ws-tsk. . .;1 131 7 1—5 Witsftollsqsfit:
Kriegessssss T II s?si-f3ss:»:«1mkss - « « !1’6 1·81 ‚— Den 19. Juli d J. findet das Waldenburgesr
gizwe""" 1 » 1 r; lJZ VIII-Jesus 1 z 1 5113 Missiottsfeft fiir die Ausbreitung des Reiches Gottes

H ««««« Wantzdokff .. ‚ 1 71—.5 unter den Heiden statt.

B. Hkoxhzjzd- F, Cohu.... - 1 4. 3 Es beginnt Vormittags um 9 Uhr in der evan-
lex- ZU III-Jst « I Jst sit-g geiischen Kirche in Waldettburg.

Mio. l 21 1«3 AJJHGWHCY l Zl 6l1—5 Das Contitee des Waldenburger
W »Besten« 1 51 o 2 4 Atkmamk. . . . 1 41 often-J SJttftionözaäiIföocrcinß
2% thier. .1 31 51—5 C. Böhm. . . 1 51 itzt-b —-
Sshuj ..... 1 4.1 5 4 5 22mm. . .. 1 4 1 422—5 Reue enghfche

M« M- l Matfes-Hattnge
dringen wir hiermit zur Kenntniß des Publikums-. empfing und empfiehlt pro Stück 1 Sgr 126m1:

Waldenburg den ‘2. Juli l805. fur9 Sgr.
Das Polizei-Ame die Handlung zur Palme.



_ Sämmtliche Waaren werden mit 40 Procent unterm Fabrikpkeise verkauft, weshalb hier ein
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Im Gasthof zum goldenen Schwert in Wal-
drnburg, eine Stiege hoch hintenpinaus.

Grossee Jäusverllaul
Miete-, Kannst-sattelte- und

-- eisuoknearenKngeerß L
Zu dem beka e enden Jahrmar te i zum gänzlichen Ausoerkau ein gro es ager, be-

stehend in chidcrsioffen aller Art, z. B. in Seide, Wolle-, Baumwolle und Reinen} ferner
eine {Partie von 800 Stück DoublessSbawls in untenbenenutem Lokale aufgestellt

  

Preis Eoumnt folgt.

PREIS-GOURANT.
4/2 breite Taffette pro Elle . 13 Sgr.
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6;«-4 do . . . 19 -

4’; breite rarrirte und .Taffente, pro Elle . · 12 -
Moikcse antiquc . . . do. l5 -
7--4 breite Tbybets . . . do. 10 -
Mixed Lustre . . . do. 6 -
Twild . . . . do. 5 I 2 -
Menbles-Damast . . . do. 31/22 -
Meubles-Kattun, “/4 breit . . do. 3 5/2 - H
Mousselin de laine-Roben, neue Muster . . 21,--;3Tbl. ;-
Baltlst-Robell . do. . « . il '.2 - s
l’oil de eilten-a pro Elle . . . 4’,-2Sgr. S
4/4 breiten Stamm, pro Elle . . . .13«-«4 -
;/4 breiten Kattun, ccl)tfarbig, pro Elle . . 272 - E
6..-«««4 do. . . Z. - II
Shaleücher in sehr großer Auswahl und reiner O

Wolle, pro Stück . . . 2«-,,Tl»)lr. *9
» « . » . .‑‑ «

THE-l grosze Umschleuzetuchen d- Stuck .. . 20 Sext. c:
4 do. . . 12 - .-

Broscbirte Gardinen, pro Fenster . . 1 :T.blr. ‘f
Abgepaszte Battist-Roben mit Volants . - . 272 - N
Bettdeckeu in allen Größen und zu allen Preisen.
Eos-strich Drillirb,. Stichen-- und Jnlett-Leinwand,, Hosenzeuge,,

Westen, .Tascbeutücbers,. seidene Halstiieber 2e. 2e.
Damen-Chemisetts von 2«,-;2 Sgn pro Stück ab,
Kragen, dass 1/4. Dutzend 2 Sgr..

Dies Lager- befmdet sich im goldenen Schwert
eine Treppe-« äritetenbinntrs..



Etablissements-Anzeige.
Vom 1. Juni d. J. ab habe ich die Fleischerei

des Herrn Heinzel in Altwasser pachtweise übernom-
men. Dieß ergebenst auzeigend, bemerke ich, daß ich
durch Preis und Güte meiner Fleisch-und Wurstwaas
ren den Zuspruch eines geehrten Publikums zu bewah-
ren suchen werde, und empfiehlt sich geneigter Be-
achtung

Neiubold Stakcck, Fleischermeister.
 

Dorothea Grossmann,
Betthäudlerin ans Breslam

empfiehlt zu dem bevorstehenden Markte ihr

Lager aller Arten Betten
Von 672 Rthl. das Gebett an und bittet um ge-
neigte Beachtung-

Mein Verkaufs-Lokal befindet sich im
Gastny zum ‚ goldenen Schwert

in Walde«11burg.

i]. Milch-Irr aus Lieguitz
empfiehlt zu dem bevorstehenden Jahrmarkte ein
großes Lager Vom Feinsten bis zum Ordinairsien,
in allen Nuaucen und Qualitäten assortirtes Waa-
renlager, ferner

 

für Herren:
Tuch, Buckskins, Cassinet, seidene Hals- und
Taschentlrcher, Westen 2c. Durch vortheilhafte
Selbst-Einkaufe in den letzten Messen bin ich in
Stand gesetzt, bei reeller Bedienung die auffallend
billigsten Preise zu stellen.
I- Meine Bude ist vor dem Rathhause,

Herrn Lar gegenüber, in Salzluunn während der
Bade-Saison: großen Bazar Nr. 41.

Meister-gen «
Portraitmaler aus Dresden-

ist in Salzdrunn im deutschen Hause an-
gelangt und empfiehlt sich während der

Saison geneigten Aufträgen.

Hcsnndheitzrgeschirrs
Da ich zum ersten Male den hiesigen Markt

beziehe, so erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu
machen, daß ich eine große Auswahl, von dem in-
und ausweudig verzinnten EiseublechiKochgeschirre,
was sich vorzüglich durch Dauerhastigkeit nnd schnelles
stechen auszeichnet habe, auch mache ich aufmerksam auf
die prakt. Kartosscldämpfer, wovon ich in allen
Stiidten Schlesiens einen bedeutenden Absatz sand.
Mein Stand ist vis-a-vis dem Pflückerscheu Hause.

Lehmann aus Liegnitz.

 

0. Münster aus Breslau
empfiehlt zum bevorstehenden Jahrmarkte die neuesten

Hat-, llauben- und Cmvattenbänder
zu den bekannt billigsteu Preisen.

M Stand der Bude unter den Putz-
machen: Auch ist eine beinah neue Bude daselbst
sehr billig zu verkaufen.
 

J. Meinieke aus Breslau
empfiehlt zu diesem Jahrmarkte ein sehr großes

Lager der neuesten Stiekereien u. Weißwaass
ren, NegligeesHäubchen und Alles in dieses
Fach schlageude zu ausfallend billigen Preisen.

Stand der Bude: vor dem Hause des Herr-n
Destillatenr Saga «
 

 

Johannes Pius-alt s
» » PsikaplumFabrikant ans Breslaw

Vechktlkch Allem hohenAdel und hochgeehrtenPublikum anznzkigkk1, daß »

den zum 4. Juli in Waldenburg beginnenden Jahrmarkt mit einem großen
Lager der elegantesteu Sonn- und Negcnfchirme besuchen wird und versichert bei guter Waare die
billigsieu Preise.
 

Jeannie liesteuratäou in Altwesser.
Mit dem heutigen Tage eröffne »ich hierorts im Heinzelschen Hause-, neben der

Liebich’·schen Mühle, meine Restauratron, mit der Versicherung, für gute Speisen zu

A. S. Ist-Ins aus Breslau.
sorgen. Um geneigten Zuspruch bittet

Altwasser den l. Juli 1855.



Dainpszassee'8.
Rechten 932mm, per 1/8 Pfo. Flasche 7«-,-Sgr.
Brunnen Samt, per Pfo. H Sgr.
(Selben Janu, per sPftx 10 Sgr.

Grünen Samt, per Per to Sgr.
empfiehlt in wirklich rein schtneckender, kräftiger

Qualität

Die Handlung „gut Palme«
in Waldenburg.

Zinses-Je afBatewia,
very good Quality,

in großen OrigittalsFlaschen a lRtL 10 Sgr.
empfiehlt _

C. A. Ehlert.Waldenburg. „.

Eine Stube nebst Alkove ist zu vertuiethen und
Zu Michaeli Zu beziehen bei

Waldenbnrg W. John TlichIeWMka

 

 

In

Txlttvaffer Däc bfiäfifli‘ BEIDE BrcIågaiI
VOU

Messe-Zwe- BEFORE-ISColonndemBude Nr. 6.
Rings und Hintertnarkts

Eckhnde.

besucht den hiesigen Jahrmarkt mit ihrem großen Lager von Gestank-reic- u. Burs-
warnte-n. W Stand der Bude am Eitgange des Rathhauseö
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AechteBrsenter- n. Hamburger
Giganten und Tabake

empfiehkt den-i hochgeehrten in: und auswärtigem
Publikum in mitglichsi billigen Preisen

Je fiOl‘l);

im Bergsrieden zu 2lltwasser.
 

IIVobnungssäserändernng.
Dem geehrten Publikum die ergeben-e fing-dm,

daß ich von heute nd bei dem Uhrmacher Herrn
Trispel (Giotff‘äl‘fl'gt‘rfimfixe), in der zeitherigen Woh-
nung des Klemptner Herrn Ber«thold, wohne Und

empfehle ich mich geneigten “zuxftrdgen.
H· Virk, Kletnptttermflr.

Am Sontage wurde in der hiesigen Kirche eine
Brille mit NeusilbersGestell gesunden; der sich legi-
timiren-se Eigenthümer kann selbe durch die Exped.

.‘-. » ß «

sege- (:;3er. gil. zitrzxrrxrhgltetn

«- o « · » · o .;w .

FelltwekllchOkng -Dessttch·cr Phoritxc m Frankfurt n.·«M.
coneessionirt für die Königlich Prenßischen Staaten "«

Nachdem ich von der Direktion der Fetter-Versicherung .,Deittfci)er-I.8hönir««
als Tlgeut bevollmächtigt und« von der Kontgltchen eltegterung bestätigt wowm bin, be’flfl'eUi-d)

zur« Beksichekungsnahine ergeben]? einzuladen nnd die (5)’esellscl)aft auf ms Bzstk zu cmpft’blen.

Das Grund-Cupital ist 3-l42,d()()Tl)lr.- mißerdrmbaare Reserve 432,8()0Thlr.
,. - Die Prämien sind fest, so daß unter keinen Umständen Nachzahlungen zu leg-km
-."«-sind. Die Bersicherungen können sowohl auf ein Jahr UND auf kü Fette Frist, als auf

mehrere Same, im letzeren Falle entweder mit jährlicher Pkåmjmzahmng ober Vor-
ansbezablnng der mehrjährigen: Preinkiem geschlossen werden.

- lnng rer vierjährigen: Prämie ist dass fünfte Jahr frei. Bei Vorauszahlnnq der
«cchsiäbrie en Prämie ist das siebente Jahr frei, außerdem wird «
Prämie ein s abatt von 100/0 gewährt. Bei Gebäude Versicherunqu gewäan bie
Gesellschat durch ihre Policrdedingungen den HypothekarxGläubiger-u deionderen Schein

Wer bei der Gesellschaft zu versichern wünscht, wolle sich gefäuigsx an mich Waben, Lencb

Freyburg, am 1:3. Juni 18.5.5..

Herrmaim Mitte-aster-
Agent des Deutschen Phönir, im Kreise Schweidnitz, Striegau nnd Waldsnlsnrg.

_. . _„g— —-
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M ‚35‘361 Ein- brauner Wer-kluch, 5. Jahr alt, :'> Inst
_ ".' w” Sk« . . r « - «, “g .L Zoll hoch, steht zum Vertaus. Tisiiiheres
Äär durch die Expd. der Geld Blüthen.

Ein-e Wohnung, bestehend aus 2 Stuben, ALTMva
Küche nnd sonstigem Zubehör, wird jetzt ztt miethete
und 311 Muhan zu beziehen gewünscht Das Nzkzsm
in der Exper. der Gelt-»Bl. «
—-

Einc Stube mit Askove nebst Zubeha ist
zu vernuetheu und Mich-ich zu beziehen bei

Völkeh Steigen
Eines Stube mit Akte-ve, ntenlslirt, ist für einen

jung-en Mann, der auch Bedienung im Hause erhal-
ten filme, ba_[b zu verwies-them Wo? ist in der Expetx
D. Bl. zu ersahren
P-——s

   
      

 

ä

Eine Ober-sterbe ist zu vermiethen und zu Mi-
chaeli zu beziehen bei

verw. Anforge, BadennstaltsBesitzerim
«Waldeuburg den 3. Juli 1855.



. O . O . .. .

« Bllhg'! Bühng sein« bühgs! M
Das billige Kleider Magazin aus Bei-Blau besucht diesen Jahrmarkt das erste Mal mit feinem

wohlnssortirten Lager

fertig-er "erren-Øarderoben,
alles was die jetzige Saifon Neues und Gefchmackvolles befugt, habe ich mich bemüht anzuschaffen.

Für gute dekatirte Waaren, und dauerhafte Arbeit werde ich stets genannten-, da dieselben unter
strenger Aufsicht meines Werkfiihrers gemacht wird, und trotzdem fo billig!

Prezs-Lourant‘.
Ein feiner Tuchrock von ä —- 10 Thltv
Cin feiner Bonionr-Noek von 37it —- 8 Thle
Ein SonnnersNock von 2;? Sgr. —- .3 «.Thlr.
Etwas Neues in Hktåsibcsttuzth Und GesundheitssNöcken
Ein dauerlmftes Sormtcerbeitikleidvon :20- Sgr.
Feine Bucksking:Beinkleider nnd Lsesten

  

  

  
  

 

 

 

auffallend billig. O i es ‚. Yes » 0 ’ »-

. Q « « M-I g 00
GEIZIHZQHETHIQZDHFQZIIQJQKERFE-O it IQDKDDAJOQQBZIHIZODDJSJIMDDLI BEIDE

C Als durch ihre Vortreffliche L..na«li«stät beliebte Heulen-Artikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werben: 2'»
S » Italiemsghc « - chctabtltlchc s
e--«x — · «

— : ) s ) St ) -- Üg; „f; o n l g di i, L r. nimm oma e ge
ä VLIF APVWCFLE 2- 5!’151‘_:\1" ZU I·9(li tsombasrdeijk aurorisirt v.. d. Atgi. Pros. der Chemie- Du. Linde-; zu »
Z Diese»kH«ott—tgsctfe wird in»ve1;ftegetten kleinen und gre- Bertin,» wirkt sehr wohltbätig ans das Wachsthum A

« um Packchen zu Y-, und ;) Heft verkauft nnd ist zum der Haare, Indem sie selbe geschmcidigi erhält und vor »
T Tisaschcn nind Beiden ausgesetclisktetdurdz ihre belebende Anstreitunnez bewahrt, verleiht ixhneie erhöhten Glanz Ä
« und erbaltende minvirtung ans die Geschmeidigkcttlnnd Elafttzitadnnd eignet sich gleichzeitig zrnm Fest- W-
S ' .. Nu-xfr'älwbtttqycxt der Win, . Walten der Scheitel-. Ein Qtiginalstiiek kostet »t-; Sgr.. D

se Die innere Holtdttat obiger Losinettqnes erlasät iede ausführlichen Jlnpreisnng:: schon ein kleine-n Versuch »
I genagtyl um die Ueberzcugnng von deren- Zwseekmaßigkeit zn erlangen = nnd werden selbe nach wie vor in »

Watchbuth um: OUMI ckschk verEml:.t bci- C. G Hain-mer und Sohn, in- Saizbrmm bei Je Horand und p.-
E« in Charlottenslirunn bei Ed. Schien
E DDK-QQ-(s-I-Q-EVII-GEISTER T t. HEFT-IF VIII-EITHE- EVEIEBIWHIZVEPWU

Jnltrmmetts - Anzeng
Einem- h-o—chgeel)rtenz Publikum hiesiger Stadt nnd Ucnsgzesqensd dies ergebene Witz-eige- daß ich im

diesem- Iahre wiederum- znin Waldenibrrrgets Markt mit einein großen-

0 e Im . i» um ‚ Meins- lege-,
bestehend in‘icbtm:Sltaifänber (‘iliaitgtafi‘ctem S‘I‘Üßt‘tü Intlssekines ele. knines.B-alaqupq-k,,

Vatisidiskakkgezw KatmwKleiderstosfcn,, sowie eiinee großer-. Ttuisivashi mm DonbieszShawiz

Und»1splkchlagetU-chers “[5“ Mka Wkantillen und Visites in- Samt, Atlas-« und Mosieee an.ti·que,
Tyrabßbtm, Sätlnlgcn: mm"‚fi'lnbl‘l’:w2‘änfchlr eintreffen Wede Mein Bestreben wird Dahin-

geh-m P“ gguefigx} “0"“.‘39‘4" s ZU bgn all‘cvnticbtigften Preier zu verkaufen-- sodaß- gewiß Niemand
BUan G)cfchanvi.’.als wwhesrchlgt.» Varianten W‘wb.

‚

Mem ““"b Ist m“ “um“. im Gasthof- zsum Sei-werde eine Treppe heut-.
J. Min-”0 (ms- Breslau,
wahrend der Bade-Steinen in Salzbrnnn vi‘s a vis der preuß wenn

 



Feuer-Versicherung .

Türeußisrhe Ualionat-?llerlichernngs-Gesellsehast in eStettin
Genehrnigt durch AllerhbchstHCabinets Ordre vom 31. Oktober 1845.

Geakkmdtt out ein Kapital VVUT Drei Millionen Thalern Eurem}. Courant.
Die G sellfchast übernimmt Bersicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegen-

stände, welche durch Feuer oder Blitz zerstört oder beschädigt werden können Die Garantie der Gesellschaft
beschränkt sich nicht alleinan das Verbrennen der verticherten Gegenttarrde, sondern umfaßt auchidas Zerstören
und Verderben derselben bei Gelegenheit des Löfchens, das Abhandenkommen bei dem nothwendigen Auskäu-
rnenund Bergen und die zweckmäßig verwendeten Rettungskosten Die Bersicherungen können auf jede belie-
bige Zeit bei festen aber angemessen miißigen Pramten geschlossen werben. Nachzahlungen werden niemals

gefordert.—DieGefellschaft übernimmt lautPoltcesBedingungen und nach Maßgabe der Versicherungssumme,
die Garantie für die HypothekensGleiubiger Die bei dieser Gesellschaft geschlossenen Bersicherungen

Umwsiichtiger fliefisungen sind bei b.“ fiöninl. Nentenbank laut Vertrag gültig.
Bei den höchst loyalen SJlrincibien der Gesellschaft und ihrem bedeutenden Grundform fann ich sie

allen Versicherungfuchenden mit wahrer Ueberzeugung empfehlen. Viahere Auskunft und die nöthige Anleitung
zur Aufnahme werden bereitwilligst ertheilt durch den

Maurermeisier Thalck in Freiburg-

Agent der Preußischen National VersicherungsGefellschafko

Antigone-basieren
als Tisch-, Wand- und Hängelampen anzuwenden, durch helle, weiße Flamme bei
halben Kosten der Oelbeleuchtung sich auszeichnend und wenig Putzens, sowie keiner
Reparatur bedürfend, fertigt in sauberer Arbeit und zu billigen Preisen an

Waldenburg. H. Birk, Klempnermstr.,
Gottesbergerstk

kann als sichere Hülfe Jedermann das Dr.

Augenkthnken Ifsesse’8(-,ee Augenwasser vons
Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thürin-
gen, welches bei allen Formen von Augenkrankheiten

sicher, kräftig und schnell wirkt, angerathen werden-—- Es ist mit Fürstl. Privilegium belieben und kostet-

nebst Gebrauchsanweifung unter FrankoiEinsendung oder Postnachahme blos IU Sgr. a Flacon und
ist nur acht zu beziehen von Trangott Ebrbardt in Altenfeld in Thüringen.

Aufträge für hier und Umgegend übernimmt und besorgt schnell ohne Portoerhöhung
Salzbrunn im Juni «18:«)5. (S. FO. Horaild.

Niiiinnlleiu l Nähnnrieüil
C. 3. Schneider aus Thüringen

besucht ben hiesige-n Jahrmarkt zum ersten Mal mit einer großen Partie echt engl. blaubhrigen Nah-
nadeln, in allen Nummern, von tenen das Tausend 3'/g Rthlr an Werth bat, und verkauft das Tau-
send zu l Nthlr. 5 Sgr., 100 Stück in 4 Nummern zu 4 Sgr, 50 Stück in 2 Nummern ‘2 Sar.
nnd ‘25 Stück l Sgr., engl. Stopfnadelm 25 Stück gemischte 172 Sgr., SJ)oriellain‘inbnfe, weiße
UND schwarze in Allm Größen, 3 Dutzend 1 Sgr., echten Hanfzwirn, 24 Gebind l«,-«"L Sgr., alle
Sorten Schnürbcilldek- wollene, seidene, leinene und schwarze Hansschuhsenkel zu aussallend billigen
Pkklfsm Skklcktmdkkn VOU Stahl- der Satz 6 Pf» Haarnadeln sehr billig, weißleinenes Band und
Gummi-Strumpf- und 21rnibander. Ferner empfehle ich eine große Auswahl Hetndeknöpse, eignes
Fabrikat, zu außerordentlich billigen Preisen.

Dek Verkan befindet sich bei der Rathhaus-Tinte in Ydeoebetnal
Herwtgs-Baude. C. e. Schneider aus Thüringen

 



Am Wkiirkt im Eichborn’fcheng‚fr1‘1'b1111 Psiiicker’fchen Haufe-, eine Stiege hoch.

see-vie11...M WeieseM see-Messe
Von grosser WichtigkeitWfiir Herren! Fi?
  

Pree‘e--Q0uns-«l.

1500 leichte Sommerröcke (Cdmm111th gegen große Hitze) von
25 C111. 1111. ‑ · «

1000 noble Sommer-Tweens, von 21/2 ‚111,111. 1111.

1:5 ex
«- Wegen uberhåufter Concurrenz . 3,33.;
3-3 habe ich zum bcbvrftebcuben‘:Zarktesiu Waldenburqmein ‚“5;
J großes Lager von fertigen IS

—-s- « A iHeiien- nziigei g
ä so unter den Kostenpreis herabgesetzt, daß Niemand im Stande g
9 ist, mit mir zu conciiriirenj L?

I Y-

11:51

; 800 do. do iPriislit-Eieiiipliire) voiiZ«-L»,Thlk 1111.
1‘200 Beinktcider in allen Commerftoffen von 20 Sgr. an..
900 do. in Biikskiiiq, vonLCW111 an.
750 Tuchröcke oder.F«racks,z von öl-· Thir. an.
300 C111I111: und Hausröcte, von il-; Thln an.
550 Westen in Piqnee 11., von25 C111. an.

Adolph -'ehrens.
Hof-Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen;

ans Berlin und Breit-tm-
A T” «-Y«« (31,55 “ü?“‘i’xwfjlr' p
EINRGO-IIIHEFTYHEIchO;- W

L-:J 1135,-?zsszk .r kaHEFP TXLHL

‘6sz

.tpocl ‘31}an auio -«.i»inoci; mqoziapiigiktz aaqiiiz «ua(p3«u.toq(pi9 im Hava11113.

‚ , .. .WJAiissalleiid billi er Daiiienpiitz.. Pi"? l :

Heimeti Stnsl 911 ammyoiltzha101111111
111111 21111111111 [113115111 Berthold in Wahlen-»lerempfiehlt sich einem hochgeehrteii 11111111... »

T kam-: zii dein bevorstedeiidin Markte mit cupflehlt zum bevor-sichmde Sabrmarft.
einer großenAuswahl von Pia-stillem Sci-- seidene Strohhiiie und Riemen, Putz-— nnd-
deubüteu m Ell-M FAM- Strohhüten Und NegligeecHauben, unterärmel;6130111111116,
Kicpeu, gefichmackvollen Häubchen und Uns-. Kragm u. 11111131 zu 11111: fänden 5331111111.
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 terärmeln zu auffaillend billigen PLEer äbolmungäfillmctge

G'h’gautc 1‘1151112'9'uteloonlrtl‚51131. ““1" Eine Wohnung-, bestehend aus zwei C.tube11, Küche,..
garnirtc Strvbhllte Voll l ktls Mk- Kamme-in und Beigelafz, ist zu vermithen und 311
Verkaufslokalk Im Gasthof »zum Msichaelic zu: beziehen beim;

schwarzen Roß! Bäckermeister« Jentfchs
Wildciiburg den 23.311111 i8J-««J.. Waldenbnrg den 3.. Juli «1855..



Bei giinsiiger W tteruugl
Sonnabend den 7. Juli 1855

C. 0N CEile-WT
im Flora-Passiv zu Oktmsdka

von der ruhinlichst bekannten Poltmmmfchen
Ko elle.

p Anfang Nachm. 3 Uhr

J. Höhlmann

Schifffahrt in Neu-W cisftein.
Mel günstiger Witterung!

Sonnabend den 7. Juli 1855„3 E

Gurte-n Wes-onem
von der Poltmannschen Kapelle-.

Anfang 7 übt. » Entree ‑1 Sgr.
Hindenntlx

__ Bienennest-Gcsang-Vcrcin.
Sonnabend " Juli:den i.

sie «v ‚ »
y«I.-» sil« Yii2,»«0 .„ 1se einzig-it- esi stetig. I O

im Garten —- bei ungünstiger Witterung iin Saale
,,3ur Plumpe-C Anfang Abends 8 l.lhr.

Der Vorstand.

Entree ‘2 1/2 Sgr.

 
 

 

 

Zur Garten-Winsek
ans Sonntag den S. Juli ladet sreundlichst
und ergebenst ein LViesncU Scholz.

Kaltwasser bei Giersdorf dell 2:5. Juli 1855.

.—- ges-« J —» «9--k---..H-- .,· -·»---«.»«s-s,·- — »
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Zur Ta nzmnsik Sl

RAE-s

f

fx auf Sonntag den 8. Juli ladet einge- YAJJ
IN ehrtes Publikum ergebensi ein und bitter Läg
·(Hi um zahlreichen Beiiich »-
III-« Waldeitbiirg. J. G. Bergsee-, “w
THE-II zur goldenen Krone. E
P-,O efkesdxsc — a; Q" «an 4 0./9.;9.‘:0 ‚1'. 04,-. n‘m..\-‚

SHEDZTYJSHGMGGZ SMTEBJL
Theater- Anzeige.

IDonnerstag den ö. Juli 1855
Zum Benesiz für Benno TimanskV.

Dramatesehcs. D - _
1’6) T5; 0 WEG Es-

ober:

Einem Jeden etwas.
Unter gütige-r Mitwirkung der Frau Styls-e-

rsin Stadt-Theater in Beksiau. ‘
Zu diesem höchst ainiisanten Abend bittet um

diichre Jhres gittigen Befuchs. Hochachtungsvoll

Bis-sum Tun-nile
— —--.—--«.

 

“MM“n....n .- «-

Jn dein vormals Psliicker’schen jetzt Eichborns
schen Hause sind Wohnungen zu verniietben nnd bald
zu beziehen. ·

Waldenburg den 3. Juli 1855.
Schützenbofer, Adtniuistrator.

   

Nachruf amu Jahrcstagc
unserer vielgeliebten Gattin, Mutter und Großmutter-, der

MARIA Rosmfi‘vfiä‘ian geb. mm
Gestorben den 3. Juli 1854.

zu Neu-Weilsstein.

NTHHYJPI

— Schon isi’s ein Jahr, seit Dir die Schlutninerftclm
Bereitet ward im stillen Käunnerlein; 4
Doch unsre Liebe, die Dich gern noch hätte,
Denkt noch niit Wehinuth treue Mutter! Dein.
Dein zärtlich Sorgen, Wirken, Schaffen, Walten,
senr unser Wohl —- uoch stehts vor unserm Blick;
um! warum muß solch treues Herz erkalten,
Und nutergelni solch siisz einpsundnes Glück? —-
Wobl schlässi Du saust, kein Ungemach, kein Leiden
Stern gute Mutter! Dich in Deiner Rub;
Und Deinen Geist trug jenen sel’gen Freuden
Der bessern Welt ein Engel freudig zu.
Es suchen iebnend Dich der Enkel Blicke:
Wie liiipsteii sie einst fröhlich um Dich ljerl
Nun koninit nicht mehr die schöne Zeit zurücke-
Sic ist mm; Dein Piatz ist ös- uud Iccr. ’
Wenn reir uns freun, wenn uns der Himmel trübe
Die Mutter fehlt: Sie tbeilte Leid und Lust- «
S! unser Dank sitr Deine zarte Liebe ,
Bleibt fest bewahrt Dir in der Kinderbrusi.

Ruh« sanft nnd wohl-— Wir werdend nie vergessen
Was Du uns warst, wie treu gesinnt, nnd gut —" «
Bis nach der Zeit, uns hier noch zugeniessen,
Auch unser Staub iin stillen Grabe ruht.

M— .-w..—

Dann wird aufs Neu uns Gottes Hand Vereinen-
Wir werden uns des Wiederseb’iis ersrenn; «
Es wird nicht mehr die treue Liebe weinen«
Denn ewig wird das neue Blindniß sein.

Neu-Weisstein den 3. Juli 1854.

Ernst Traugott Weber, als Gatte,
Adolplj Weber s .
Caroline Tfebcrsich geb. Weber s als Klum-
Gustav Tschcrsich. s als Schwieger-
Bcrtba Welten geb. Göhlinanns Kinder-,

nnd sämmtliche Enkellinder.
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Getreid um: a "Phü‘rciß.

--.«.—FC«UWFS den 3. Juli 1855.
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Breslan, den 2. Juli 1855.
-——.-- ‚q.

 

 Witz . wissen«1«1«:;·:i"1·i;· est-is Jsi;e;i«s;2;TiZ-ij
Mittle . . i 92 VI 80 55 i 36

Geringe» s 72 » bei 75 51 z «
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